[image: image1.jpg]




Tool7: Niveaukonkretisierungen

Die Niveaus bilden eine Reihe zunehmender Komplexität und werden mit A, B, C benannt. Das unterste Niveau (A) formuliert den erwarteten Mindeststandard, dessen Erreichung im Unterricht vorausgesetzt wird.

Die Formulierungen der Standards des Bildungsplanes sind im Folgenden in vier Bereiche systematisiert. Die jeweilige Hauptkompetenz einer Unterrichtsstunde bzw. Unterrichtssequenz sollte bei der Planung hinsichtlich der drei Niveaustufen bedacht sein.
( Geht es im Unterricht um Vollzüge aus dem Bereich:
I: wahrnehmen, wissen, verstehen, durchdringen, beurteilen so wird von den SchülerInnen erwartet:

	Grundzüge wiedergeben
können

Beschreibung:
- können die im Unterricht erhaltenen Informationen in wesentlichen Grundzügen reproduzieren
	Hintergründe benennen
können

Beschreibung:
- können die im Unterricht u.U. auch zu unterschiedlichen Zeitpunkten erhaltenen Informationen mit einander verknüpfen und Bezüge herstellen
	Transfer leisten können

Beschreibung:
- können Informationen selbstständig reorganisieren und in einen neuen Zusammenhang einordnen




( Geht es im Unterricht um Vollzüge aus dem Bereich

II: sprechen und Auskunft geben, so wird von den SchülerInnen erwartet:

	Gegenstandsbezogene Äußerung

Beschreibung:
- können eigene Gefühle, Einsichten oder Eindrücke für sich formulieren
	Adressatenbezogenes Reden

Beschreibung:
- können eine eigene sprachliche Äußerung in den Dialog mit anderen Äußerungen bringen
	Diskursive Reflexion

Beschreibung:
- können von der eigenen Position aus auch andere Positionen wahrnehmen und in ihrer Äußerung berücksichtigen


( Geht es im Unterricht um Vollzüge aus dem Bereich

III: erarbeiten und gestalten, so wird von den SchülerInnen erwartet:

	Reproduktion 

(Vorlage wiederholen)


Beschreibung:
- können identische Auf​gaben mit veränderten Variablen durchführen
	Rekonstruktion 

(Durchdringung)


Beschreibung:
- können strukturver​wandte Aufgaben bear​beiten
	Transformation 

(Übertragung)

Beschreibung:
- können fremde Aufga​ben selbstständig bear​beiten


( Geht es im Unterricht um Vollzüge aus dem Bereich

IV: planen und zusammenarbeiten so wird von den SchülerInnen erwartet:

	reaktiv zu handeln


Beschreibung:
- können sich auf Auf​forderungen an Problem- und Aufgabenlösungen beteiligen
	aktiv zu handeln


Beschreibung:
- können selbst Initiativen zur Bearbeitung von Aufgaben und Problemen übernehmen
	konstruktiv zu handeln

Beschreibung:
- können eigene Beiträge zur Bearbeitung von Aufgaben und Proble​men mit anderen Bei​trägen koordinieren


Tool7: Niveaukonkretisierungen – Praxisbeispiele

I: wahrnehmen, wissen, verstehen, durchdringen und beurteilen, so wird von den SchülerInnen erwartet:
Beispiel: RS, TOP SE: Dokumentation des Streitschlichterprogramms
	Grundzüge wiedergeben
können

Beschreibung:
- können die im Unterricht erhaltenen Informationen in wesentlichen Grundzügen reproduzieren
	Hintergründe benennen können

Beschreibung:
- können die im Unterricht u.U. auch zu unterschiedlichen Zeitpunkten erhaltenen Informationen mit einander verknüpfen und Bezüge herstellen
	Transfer leisten können

Beschreibung:
- können Informationen selbstständig reorganisieren und in einen neuen Zusammenhang einordnen

	„Im Streitschlichterprogramm lernt man, dass man zum Beispiel bei einem Streit auf dem Schulhof

· auf Regeln hinweist, an die man sich halten muss

· so lange miteinander redet, bis es keine Gewalt mehr gibt“
	„Im Streitschlichterprogramm lernt man, dass ein Streit

· meistens nach dem gleichen Muster entsteht

· immer durch verschiedene Interessen entsteht, die man nicht einfach ausgleichen kann“


	„Im Streitschlichterprogramm lernt man, dass ein Streit auf dem Schulhof nur ein Beispiel dafür ist, wie Konflikte auch in unserer Gesellschaft entstehen. In unserer Gesellschaft gibt es dafür 

· Gerichte

· Schiedsstellen

· Anwälte, Mediatoren“


( Geht es im Unterricht um Vollzüge aus dem Bereich

II: sprechen und Auskunft geben, so wird von den SchülerInnen erwartet:
Beispiel: GS; Deutsch (Kl. 2): mit anderen über ein Thema sprechen, eine eigene Meinung äußern und so demokratische Verhaltensweisen einüben
	Gegenstandsbezogene Äußerung

Beschreibung:
- können eigene Gefühle, Einsichten oder Eindrücke für sich formulieren
	Adressatenbezogenes Reden

Beschreibung:
- können eine eigene sprachliche Äußerung in den Dialog mit anderen Äußerungen bringen
	Diskursive Reflexion

Beschreibung:
- können von der eigenen Position aus auch andere Positionen wahrnehmen und in ihrer Äußerung berücksichtigen

	„Ich finde es ungerecht, wenn andere sich zum Tafeldienst nicht so oft melden wie ich.“
	„Ich würde gerne wissen, warum andere sich nicht so oft zum Tafeldienst melden wie ich, weil das sonst ungerecht finde.“
	„Ich finde, die anderen melden sich nicht so oft zum Tafeldienst wie ich. Marina sagt, das stimmt gar nicht. Aber vielleicht machen andere den Tafeldienst ja nicht so gerne wie ich.“


( Geht es im Unterricht um Vollzüge aus dem Bereich

III: erarbeiten und gestalten, so wird von den SchülerInnen erwartet:
Beispiel: Hauptschule, EvRel, Kl. 6: können eigene Gedanken zu biblischen Aussagen äußern und durch vielfältige kreative Auseinandersetzung die Bedeutung für sich klären.
	Reproduktion 

(Vorlage wiederholen)


Beschreibung:
- können identische Auf​gaben mit veränderten Variablen durchführen
	Rekonstruktion 

(Durchdringung)


Beschreibung:
- können strukturver​wandte Aufgaben bear​beiten
	Transformation 

(Übertragung)

Beschreibung:
- können fremde Aufga​ben selbstständig bear​beiten

	Sprechblasen in einem Comic zu einem biblischen Text ausfüllen.

Psalmtexte richtig ergänzen.
	Eine unvollständige Comicgeschichte zu einem biblischen Text selbständig zu Ende zeichnen.

Struktur eines Psalms erfassen.
	Zu einem fremden biblischen Text selbst eine Comicgeschichte skizzieren.

Einen eigenen Psalm schreiben


( Geht es im Unterricht um Vollzüge aus dem Bereich

IV: planen und zusammenarbeiten so wird von den SchülerInnen erwartet:
Beispiel: RS, TOP SE: ein Interview mit dem Lehrer einer Förderschulklasse entwerfen und durchführen
	reaktiv zu handeln


Beschreibung:
- können sich auf Auf​forderungen an Problem- und Aufgabenlösungen beteiligen
	aktiv zu handeln


Beschreibung:
- können selbst Initiativen zur Bearbeitung von Aufgaben und Problemen 
übernehmen
	konstruktiv zu handeln

Beschreibung:
- können eigene Beiträge zur Bearbeitung von Aufgaben und Proble​men mit anderen Bei​trägen koordinieren

	Fragen für das Interview einzeln formulieren und in der Gruppe zusammenführen und das Interview (mit Hilfe Erwachsener) durchführen.
	Ein gemeinsam entworfenes Interview einleiten und durchführen sowie die Ergebnisse dokumentieren.
	Die Antworten aus dem Interview dokumentieren und gemeinsam interpretieren.


Tool8: Niveaukonkretisierungen – Modell
Kompetenzmodell (Poguntke)

(unter Verwendung von Gedanken des Comenius-Instituts und von Gerhard Ziener)

	Kompe-
tenzen

Kom-
petenz-
niveaus
	1. Wahrnehmungs-
kompetenz
	2. Deutungs-
kompetenz
	3. Beurteilungs-
kompetenz
	4. Kommunikations-
kompetenz
	5. Gestaltungs-
kompetenz

	
	(Wahrnehmen 
und Beschreiben)
	(Verstehen 
und Deuten)
	(Urteilen 
und Position Beziehen)
	(Formulieren 
und Kommunizieren)
	(Teilhaben 
und Gestalten)

	A
	Einfache Phänomene beschreiben können
	Einfache Phänomene deuten können
	Urteile über Phänomene einfach begründen können
	Einfache persönliche Aussagen über ein Phänomen machen können
	Eigene Aussagen über ein Phänomen in einfache Handlungen umsetzen können

	B
	Phänomene aus verschiedenen Ebenen beschreiben können
	Phänomene aus verschiedenen Ebenen deuten können
	Urteile über Phänomene auf verschiedenen Ebenen begründen können
	Adressatenbezogen persönliche Aussagen über ein Phänomen machen können
	Eigene Aussagen über ein Phänomen mit eigenen Ideen in Handlungen umsetzen können

	C
	Phänomene aus verschiedenen Ebenen verknüpft beschreiben können
	Phänomene aus verschiedenen Ebenen verknüpft deuten können
	Urteile über Phänomene auf verschiedenen Ebenen verknüpft begründen können
	Sich mit anderen wechselseitig über persönliche Aussagen zu einem Phänomen austauschen können
	Eigene Aussagen über ein Phänomen in Kooperation mit andern in Handlungen umsetzen können


Tool9: Niveaukonkretisierungen – Beispiel mit Aufgaben

Rahmen für Niveaukonkretisierung zum Standard:

Gymnasium / Kl. 6 / V. Dimension „Jesus Christus“:

3. „können ein Gleichnis aus Lk 15 (Jesu Zuwendung zu den Verlorenen), ein Gleichnis aus Mk 4 (vom Kommen des Reiches Gottes) und noch ein weiteres Gleichnis nacherzählen, in den historischen Kontext einordnen und der Intention nach verstehen“

 (Hinweis: Der Bildungsplan sieht nur die Behandlung von drei Gleichnissen vor. Diese Niko setzt von den drei Gleichnissen in Lk 15 und den vier Gleichnissen in Mk 4 folgende drei Gleichnisse voraus: Lk 15,1–7: vom verlorenen Schaf, Lk 15,11–31: vom verlorenen Sohn, Mk 4, 26–29: die selbstwachsende Saat.) 

	Kompe-
tenzen

Kom-
petenz-
niveaus
	1. Wahrnehmungs-
kompetenz
	2. Deutungs-
kompetenz
	3. Beurteilungs-
kompetenz
	4. Kommunikations-
kompetenz
	5. Gestaltungs-
kompetenz

	
	(Wahrnehmen 
und Beschreiben)
	(Verstehen 
und Deuten)
	(Urteilen 
und Position Beziehen)
	(Formulieren 
und Kommunizieren)
	(Teilhaben 
und Gestalten)

	A
	Können in groben Zügen den Inhalt der drei Gleichnisse wiedergeben.
	Können einen einfachen Sinn von jedem der drei Gleichnisse aufzeigen.
	Können grob erläutern, wie die Menschen zur Zeit Jesu unter der Herrschaft der Römer litten, und können eine einfache Begründung nennen, warum Jesu Botschaft von Gottes Liebe ihn in Widerspruch zu den Pharisäern brachte. 
	Können anderen gegenüber Aussagen machen, was ihnen an den drei Gleichnissen persönlich gefällt oder missfällt.
	Können eigene Aussagen zu den Gleichnissen mit Anleitung gestalterisch (Bewegungen, Bild, …) umsetzen.

	B
	Können außerdem: 
verschiedene Empfindungen von Akteuren darin benennen.
	Können außerdem:
verschiedene Elemente der drei Gleichnisse als Aussagen über die Beziehung Gottes zu Welt und Menschen deuten.
	Können außerdem:
an den drei Gleichnissen zeigen, was daran Hoffnung macht.
	Können außerdem:
ihren Gegenübern erläutern, was denen einzelne Elemente der Gleichnisse sagen könnten.
	Können eigene Aussagen zu dem Gleichnis mit eigenen Ideen gestalterisch (Bewegungen, Bild, …) umsetzen.

	C
	Können außerdem: 
Beziehungen zwischen den Akteuren schildern.
	Können außerdem:
diese Aussagen als Aussagen auf ihre eigene Lebenswirklichkeit beziehen.
	Können außerdem:
zeigen, dass die drei Gleichnisse die Hoffnung machen, dass Gott es ist, der unser Leben vor („Reich Gottes“) und nach dem Tod („Himmel“) in Ordnung bringt 
	Können außerdem:
sich mit ihren Gegenübern über unterschiedliche Haltungen zu den Gleichnissen austauschen 
	Können eigene Aussagen zu dem Gleichnis mit eigenen Ideen in Kooperation mit anderen gestalterisch (Bewegungen, Bild, …) umsetzen.


Mögliche Aufgaben für eine Evaluations-Aufgabe zu Standard:
Gymnasium / Kl. 6 / V. Dimension „Jesus Christus“:

3: „können ein Gleichnis aus Lk 15 (Jesu Zuwendung zu den Verlorenen), ein Gleichnis aus Mk 4 (vom Kommen des Reiches Gottes) und noch ein weiteres Gleichnis nacherzählen, in den historischen Kontext einordnen und der Intention nach verstehen“

(Hinweis: Der Bildungsplan sieht nur die Behandlung von drei Gleichnissen vor. Diese Aufgabe setzt von den drei Gleichnissen in Lk 15 und den vier Gleichnissen in Mk 4 folgende drei Gleichnisse voraus: Lk 15,1–7: vom verlorenen Schaf, Lk 15,11–31: vom verlorenen Sohn, Mk 4, 26–29: die selbstwachsende Saat.) 

Tina und Benni unterhalten sich nach dem Religionsunterricht:

Tina:
Mir hat das heute gefallen, wie Herr Müller das Gleichnis erzählt hat mit dem verlorenen Schaf. Irgendwie hat mir das ein gutes Gefühl gemacht.

Benni:
Ja, mir auch. Aber noch mehr hat mir das, letzte Woche, mit dem verlorenen Sohn gefallen. Ich habe da an meinen großen Bruder denken müssen: den hat mein Vater vor zwei Wochen hochkant rausgeworfen, als er gemerkt hat, dass er ihm die Vereinskasse aus der Schublade gestohlen hat.

Tina:
Was hat das Gleichnis denn mit deinem stehlenden Bruder zu tun? Ich dachte, es geht bei den Gleichnissen mehr darum, wie man in den Himmel kommt.

Benni:
Also ich hab das so verstanden, dass es in diesen Geschichten von Jesus immer um den ganz normalen Alltag geht. Weißt du, das mit den Römern, unter denen die Leute in Israel so gelitten haben.

Tina:
Hm, ich weiß nicht. Herr Müller hat doch immer von diesen „Pharisäern“ erzählt – da ging’s doch immer drum, wie man in den Himmel kommt.

Benni:
Ja, das waren aber auch so komische Fromme, die sich den Himmel selber verdienen wollten.

Tina:
Ach, so blöd würde ich die gar nicht sehen. Ich finde das gar nicht so falsch, dass die ein anständiges Leben führen wollten.

Benni:
Ja, schon – aber in den Himmel kommt man auch so.

Tina:
Ich weiß nicht recht. Einerseits klingen die Geschichten immer so, die Herr Müller von Jesus erzählt. Aber andererseits kann ich mir auch nicht vorstellen, dass Gott jeden Gauner in den Himmel lässt. Irgendwo muss doch eine Grenze sein.

Benni:
Wir fragen mal Herrn Müller! Vor kurzem hat er doch noch so ein Gleichnis vorgelesen, das mit der selbstwachsenden Saat. Irgendwie hat das auf mich so gewirkt, als ob doch letzten Endes alles Gott macht: die Römer vertreiben, die Menschen in den Himmel bringen…

Tina:
Hm, ob das nicht zu billig ist? Irgendwas müssen wir ja doch wohl auch selber machen.

Benn:
Wir fragen Herrn Müller.

Martin Poguntke

Aufgaben:

1. Im Gespräch zwischen Tina und Benni werden drei Gleichnisse erwähnt. Erzähle die drei Gleichnisse nach! Lass’ dabei deutlich werden, wie es den Menschen und Tieren in diesen Gleichnissen geht und wie sie miteinander umgehen!

2. Versuche die drei Gleichnisse zu deuten! Was wollen sie sagen, über Gott und die Menschen und die Welt – und vielleicht sogar über dein Leben?

3. Benni sagt an einer Stelle: „Weißt du, das mit den Römern, unter denen die Leute in Israel so gelitten haben.“ Was meint er da? Erzähle!

4. Tina erwähnt die „Pharisäer“. Was waren das denn für Leute? Erzähle, in wiefern Jesus mit ihnen gut und in wiefern er schlecht mit ihnen zurecht kam!

5. Ein bisschen später sagt Benni: „Irgendwie hat das auf mich so gewirkt, als ob doch letzten Endes alles Gott macht: die Römer vertreiben, die Menschen in den Himmel bringen…“ Versuche, Benni zu erklären, was die Gleichnisse darüber sagen wollen, was Gott macht! 

6. Was haben die Römer und die Gleichnisse mit dem „Reich Gottes“ zu tun?

7. Was gefällt dir ganz persönlich an den drei Gleichnissen? Was stört dich ganz persönlich daran? Schreibe einem Schüler oder einer Schülerin in deiner Klasse einen kleinen Brief darüber!

8. Denke dir einen Schüler oder eine Schülerin in deiner Klasse aus, von dem oder der du glaubst, dass er oder sie über diese drei Gleichnisse anders denkt als du. Schreib ihm oder ihr einen kleinen Brief, mit dem du ihm oder ihr verständlich machst, was du über diese Gleichnisse denkst.

9. Gib diesem Schüler oder dieser Schülerin jetzt deinen Brief und bitte ihn oder sie, darunter zu schreiben, was er oder sie anders sieht als du.

10. Wenn du den Brief zurückbekommen hast, schreib drunter, was du an seinen oder ihren Gedanken richtig, was falsch findest – und begründe gut!

11. Suche dir das erste oder das dritte der drei Gleichnisse aus und überlege dir, wie du es als „lebendige Skulptur“ der Klasse verständlich machen könntest. (Nachher führt deine ganze Klasse einander gegenseitig solche Skulpturen vor.)

12. Überlege dir zum anderen der beiden Gleichnisse (erstes oder drittes), wie du es auf andere Weise der Klasse vorstellen und verständlich machen könntest.

13. Setze dich mit dem Schüler oder der Schülerin zusammen, der du vorhin einen Brief geschrieben hast. Überlegt gemeinsam, wie ihr gemeinsam das Gleichnis „vom verlorenen Sohn“ der Klasse vorstellen könnt. Der Klasse soll dabei deutlich werden, was ihr persönlich über das Gleichnis denkt und was ihr beide Unterschiedliches denkt.
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